102. 
Dienſtag, den 1. Mai. 


as „Danziger Dampfboot“ erſcheint 
täglich Nachminags 5 Uhr, 

mit Ausnahme der Sonn und Feſttage. 
Inserate, pro Spaſtzeile 9 Pfge:, 

werden bis Mittags 12 Uhr angenommen. 


en 
desen Sricheint bie nächte Nummer 


Bert Staats ⸗ Lotterie. 
nlehung win, 30. April. Bei der heute fortgeſetzten 
4 U,. Dau Aten Klaſſe 121 ſter Königl. Klaſſen⸗Lotterie 
Si tgewinn von 25,000 Thlr. ouf Nr. 91,293. 
' 50 und d „000 Thlr. fielen auf Nr. 11,980. 24,258. 
269. 

ögg ane zu 1000 Thlr. auf Nr. 2172. 2639. 
31750. 12.3% 650. 6817. 10,729. 10,786. 11,002. 
47703. 22 306. 13,955. 18,253. 19,251. 26,149. 28,803. 
5 0. 383. 32,399. 32,780. 36,299. 36,665. 33,210. 
07881. 57,288. 44,718. 46,318. 47,320. 50,798. 53,402. 
?, „490. 59,365. 61,197. 61,421. 62,089. 63,817. 
. 8 74.067. 77,783. 79,533. 82,095. 
936% 5 8. 87,591. 88,074 und 89,352. 


18,97, 9615. 9656. 10,956. 13,673. 16,518. 17,905. 
20.77. 28748. 20,070. 21,041. 21,256. 24,072. 25,773. 
60,105. 43.328. 30,567. 31,814. 33,406. 34,203. 40,003. 
79000. 8.215. 68,451. 3,086. 56,590. 62,773. 63,162. 
208. 80. 0% 08471, 69,910. 70,138. 74,286. 75,084. 
93,803. 80, 704. 83,088. 84,307. 89,053, 93,341 und 


66 Gewinne zu 200 
8802 —— — Thlr. auf Nr. 
> ; 6710. 
12857 12,816. 13,958. 13.950 14 
10055 19,271. 2,308. 
10 002. 31,601. 31,973, 
4,764. 39,995. 40,153. 
. 46,353. 50,458. 


5197. 2610. 
13,959. 14,411. 14,556. 18 — 
21,367. 21,930. 22,742, 24,627 
32,969. 32,989. 35,263. 37,247. 
42,619. 44,404. 44,264. 44.910. 
51,774. 51,981. 56,062. 57,312. 
(917. 59,389. 65,530. 65,623. 65,841. 67,127. 68,173. 
65.900. 73,283. 74,393. 74,509. 79,977. 80,170. 82,503. 
Unze 86,311. 89,533. 91,751. 93,110. 93,643 und 


dog Bei Hrn. Meyer in Danzig fiel der Hauptgewinn 

fu 100 Zhte. auf Nr. 91,203. — Bel pen. Rog l! 

don Ye winn von 500 Thlr. auf Nr. 6381 und 2 Gew. 
hir. auf Nr. 21,930 und 30,092. 


B. Rund ſ ch an. 
an dn gin, 28. April. Die engliſchen Geſandten 
dun Len Öfen der deut ſchen Mittel Staaten find 
eu John Ruſſell angewieſen worden, für die 
Kannifg, dlitik Preußens, welche von der großbri · 
Neun werde egierung als die einzig korrekte ange⸗ 
feusseuf i allen Kräften zu wirken. Dieſe 
Neben ewa ürkularnote iſt nicht mit der bereits 
das krange ten zu verwechſeln, worin die deutſchen 
s Ums auf die möglichen Gefahren, welche 
reifen des Napoleoniſchen Einfluſſes für 
rialbe, fi ure, hingewieſen werden, mit dem 
iſchen & Preußen zu nähern, welches bei kriege 
Über, entualitäten dem deutſchen Reiche den 
dündgebu chutz gewähren würde. Aus dieſen 
uncaug eden des britiſchen Kabinets erhellt feine 
dc draanoſchaftuche Stellung zu Preußen und 
* — Beſtreben, der franzöſiſchen Politik 
a Aunkten mit allen Mitteln entgegen zu arbeiten; 
wm la Angriffen aber läßt es Lord Palmerfion 
bad. Si nicht kommen. Um nun bei den deutſchen 
Nac en gaten das Terrain nicht zu verlieren, iſt 
N wohin die franzöſiſche Diplomatie eifrig bemüht, 
ulſclanglenden Intentionen des Kaiſers für 
igten, „ dor allem für die des Schutzes Ber 
Manny gactdräcklich zu betoner, und daß ſolche 
Anſch dig und allein darauf berechnet ſind, 
En, b.. * Mittel- Staaten an Preußen zu 
n, da — auf der Hand. Leider iſt voraus 
— en engliſchen Bemühungen wenig Er- 
en, und wenn auch nicht geſagt 


anzigerDampfboot 


werden ſoll, daß die deutſchen Rivalen Preußens 


den Lockungen Frankreichs nachgeben, ſo wird 
wenigſtens jeder auf gemeinſames Handeln abzie⸗ 
lende Verſuch des Herrn von Schleinitz auferor- 
dentlich erſchwert. 

Die Regierung hat die Grundſteuer⸗ 
Vorlagen nicht zurückgezogen. Der Finanzminiſter 
beſteht auf der Durchberathung der vier Vor⸗ 
lagen. Der Geſetzentwurf I. (Grundſteuer) wird 
abgelehnt. Morgen wird die Beratbung des 
Gebäudeſteuergeſetzes (II. Vorlage) beginnen. 

— Die „ſchleswig + holſteiniſche Angelegenheit“ 
ſoll bald im Plenum des Abgeordnetenhauſes zur 
Sprache kommen. Die Kommiſſion hat am Sams⸗ 
tag ihren Bericht feſtgeſtellt und unter Zuſtimmung 
des Miniſters des Auswärtigen den Antrag der 
Petenten einſtimmig aufgenommen: „Das Abge⸗ 
ordnetenhaus wolle die Staats- Regierung auffordern, 
Kenntniß davon zu nehmen, ob und ig wie weit 
die in den Vethandlungen von 1851 bis 1852 
mit der däviſchen Regierung in Betreff des Herzog ⸗ 
thums Schleswig feſigeſtellten Bedingungen in Aus⸗ 
führung gekommen, und das Erforderliche zu ver⸗ 
anlaſfen, daß, falls dieſelben ungusgeführt geblieben, 
die von der Krone Preußen mitgarantirte Erfüllung 
endlich ſtattfinde.“ 

— Se. Königl. Hoheit der Prinz⸗Regent und 
Ihre Königl. Hobeit die Frau Prinzeſſin von Preußen 
haben dem Komitee zur Errichtung eines Denkmals 
für Philipp Melanchthon zu Wittenberg 500 Thlr. 
allergnädigſt überſendet. 

— Der Beſitzer der großen Gewehrfabrik in 
Sömmerda, Herr Dreyher, der Erfinder des Zünd- 
nadelgewehrs, bereits ein Siebenziger, der als 
Schloſſergeſelle nach Paris wanderte und dort ſchon 
in ſeiner Jugend auf Verbeſſerung der Schießwaffen 
ſann, iſt jetzt wieder auf die Konſtruktion einer 
Kanone mit zwei Röhren gekommen, aus welcher 
man mittelſt ganz leichter Handhabung 16 Schüſſe 
in einer Minute nach weiter Entfernung ſicher machen 
kann. Nächſtens begiebt ſich eine Militär⸗Kom⸗ 
miſſion nach Sömmerda, um dieſe neue Erfindung 
näher zu prüfen. 

— Herr Neffber veroffentlicht in der Pariſer 
„Preſſe“ einen zweiten Artikel über Deutſchlond, 
welcher von der kurheſſiſchen Frage handelt. Der 
Artikel endet mit folgenden Worten: „Der Schluß 
der Erklärung des Miniſters v. Schleinitz ſcheiot 
vielen Eventualitäten die Thüre zu öffnen. Indeſſen 
iſt klar, daß Preußen auf dem Wege iſt, ohne jedes 
Riſiko die ſchönſte Partie zu ſpielen. Ohne etwas 
zu wagen oder einzuſetzen, braucht es nur zu be: 
harren bei dem, was es jetzt ſagt, bei der Haltung, 
welche es anzunehmen gewußt hat, um die maͤch⸗ 
ligſten und thätigſten Sympathien um ſich zu 
ſchaaren und alle Stellungen der Regierungen in 
Deutſchland zu ändern. Die liberalen Tendenzen 
ſind dort ſehr ſtark und ſehr geſund. Sobald ſie 
ſich von Preußen unterſtützt fühlen werden, iſt es 
nicht zweifelhaft, daß fie leicht und auf geſetzlichem 
Wege gegen den böſen Willen der widerſtrebenden 
Regierungen durchdringen.‘ 

— Otio ule entwickelt in der „Köln. Zig“ den 
Plan einer deutſchen Expedition zur Aufſuchung 
Eduard Vogel's. Die Bildung eines Komitee's, 
welches die fernere Leitung dieſer Angelegenheit in 
die Hand nebmen wird, ſteht in naher Ausſicht 
Es wird dann der Ruf an die Nation ergehen, 
die Mittel herbeizuſchaffen, welche die Aus führung 


Hieſige können auch monatlich mit 10 Sgr. abonniren. 


1860. 


30 ſter Jahrgang. 


Abonnementspreis hier in der Expedition 


Portechaisengasse No. 5. 


wie auswärts bei allen Königl. Poſtanſtalten 


pro Auartal 1 Thlr. 


des Unternehmens erfordert. Möge dieſer Ruf die 
Herzen nicht kalt finden. 

— Wir meldeten vor einiger Zeit, daß die hieſige 
Untverſiiätsbibliothek dadurch ganz erheblich beſtohlen 
worden ſei, daß aus medizinſſchen Werken, welche 
man nur in der Bibliothek ſelbſt zum Leſen gegeben 
hatte, die theuerſten Abbildungen heraus geriſſen 
worden waren. Nachdem man lange Zeit vergeblich 
auf den Dieb gefahndet hatte, um ihn bei einer 
dieſer Demolirungen auf der That zu ertappen, 
zeigte man endlich die Sachlage der Criminalpolizei 
an und wurde durch deren Nachforſchungen der 
Verdacht, dieſe Diebſtähle begangen zu haben, auf 
einen Doktor der Medizin gelenkt, der früher der 
bieſigen Univerſität als Student angehört hatte. 
In Folge deſſen iſt nun die Verhaftung des am 
Rbein wohnenden Verdächtigen erfolgt und er vor 
einigen Tagen zur Stadtvoigtei abgeliefert worden. 

(Get. 3.) 

Hirſchberg, 26. April. Verfloſſene Nacht 
iſt die Mühle des Sr. Königl. Hoh. dem Prinzen 
Friedrich Wilhelm von Preußen gehörigen Buſch⸗ 
Vorwerk bei Schmiedeberg ein Raub der Flammen 
geworden. N 

Stuttgart, 25. April. Man fcheintiin Paris 
mit dem Studiren von Deutſchland ſich gründlich 
zu befchäftigen. In der neueſten Nummer der ſüd⸗ 
deutſchen Buchhändler - 31g. ſucht eine Pariſer Buch · 
handlung den großen topographiſchen Atlas von 
Baiern in 100 Blättern u. Papen's topographiſchen 
Atlas von Hannover und Braunſchweig in 82 
Blättern „antſquariſch, jedoch in ſauberen Exem⸗ 
plaren“, billig zu kaufen. Die großen topographi⸗ 
ſchen Atlaſſe von Baden, Württemberg ic. befige 
wohl der Auftraggeber bereits. * 


Wien, 26. April. Wie bereits telegraphiſch 
gemeldet, bringt die „Wiener Zeitung“ das Proto · 
koll über den Befund der an der Leiche des Frei 
herrn v. Bruck vorgenommenen gerichtlichen Unter ⸗ 
ſuchung. Dieſem Ptotokoll ſchickt das amtliche Blatt 
folgende Bemerkungen voraus: „Der plötzliche Tod 
des geweſenen Finanz⸗Miniſters Frhrn. v. Bruck iſt 
ein Ereigniß von fo ernſter Bedeutung, daß wir — 
fo ſchmerzlich es uns fällt — widerſprechenden Ge ⸗ 
rüchten gegenüber, uns der traurigen Pflicht nicht 


entſchlagen konnen, die darauf bezüglichen Thatſachen, 


als der Geſchichte angehörend, auf authentiſche 
Quellen geffügt, zur öffentlichen Kenntniß zu bringen. 
Das Wiener Landesgericht, bei welchem die Unter 
ſuchung über verbrecheriſche, im Laufe der letzten 
Kriegsereigniffe vorgefallene Unterſchleife anhängig 
iſt, hatte für nothwendig erkannt, zur genauen und 
vollſtändigen Erhebung des Thatbeſtandes den 
Finanzminiſter Fchen. v. Bruck als Zeugen einzu 
vernehmen. Dieſe Einvernehmung begann Freitag 
den 20. l. M., Abends, und gab Veranlaſſang zu 
weiteren Erbebungen, welche eine Gegenſtellung des 
Zeugen Frhen, v. Bruck mit arderen Zeugen und 
mit Beſchuldigten in nächſte Ausſicht ſtellten. Unter 
dieſen Umſtänden daben Sich Se. K. K. Apoſtoliſche 
Mojeftät allergnädigſt beſtimmt gefunden, nach ſtehen⸗ 
des Allerhöchſtes Handſchreiben zu erlaſſen: 

„Wien, den 22. April. Lieber Frhr. v. Bruck! 
Ich finde Sie auf Ibr Anſuchen in den zeitlichen 
Rubeſtand zu verſetzen und die Leitung des Finanz ⸗ 
minifteriumd Meinem Reichsrathe Ignaz Edlen von 
Plener proviſoriſch zu übertragen.“ 

Dieſes Allerböchſte Handſchreiben wurde dem 
Freiherrn von Bruck am 22. l. M. Abends zuge 


ſtellt. Am 23. l. M. um 6 Uhr Morgens wurde 
derſelbe in ſeinem Bette blutend gefunden. Er 
wurde ſofort von den von ſeinen Angehörigen her- 
beigerufenen Aerzten behandelt, welche es jedoch un⸗ 
terließen, von ihren Wahrnehmungen Anzeige zu 
erſtatten, während das Gerücht verbreitet wurde, 
Baron Bruck ſei vom Schlage gerührt und es ſei 
ihm zur Ader gelaſſen worden. Am Abende wur⸗ 
de mehreren hochgeſtellten Perſonen mitgetheilt, 
Baron Bruck ſei in Folge eines wiederholten Schlag ⸗ 
anfalles um 5 Uhr 10 Minuten Nachmittags vee⸗ 
ſchieden, worauf gemäß Allerhöchſten Befehles die 
eingeleitete Bekanntmachung obigen Handſchreibens 
eingeſtellt wurde. Am 24. l. M. fand die vor- 
ſchriftsmaßige Todtenſchau ſtatt und auf Grundlage 
derſelben wurde der Behörde die Anzeige erſtattet, 
daß eine ſanitäts polizeiliche Unterſuchung der Leiche 
nothwendig ſei. Inzwiſchen waren auch Gerüchte, 
die auf einen gewaltſamen Tod hindeuteten, zur 
Kenntniß des Landesgerichts Präſidiums gelangt. 
In Folge deſſen wurde eine Gerichts Kommiſſion 
entſendet. Der Befund der Kommiſſion (dem wir 
nur das entnehmen, was ſich unmittelbar auf die 
Todesart bezieht) lautet wie folgt: 

Die Leiche wurde im Sterbebette, mit einem 
Nachtleibchen, einem Hemde und einem Paar Socken 
bekleidet gefunden. 

Auf dem Halſe, und zwar auf der linken Seite eine 
horizontal lagernde, bei ſieben Zoll lange, vom Nack en 
her bis nahe an die Mittellinie des Halſes nach vorne 
reichende, mittelſt zwölf blutiger Hefte vereinigte, hinten 
in zwei Zacken auslaufende Schnittwunde. Auf der in⸗ 
neren Seite des rechten Vorderarmes, ein und einen hal⸗ 
ben Zoll uͤber dem Handwurzelgelenke eine quere zwei 
Zoll lange Schnittwunde, mittelſt fünf blutiger Hefte ver⸗ 
einigt; auf der inneren Seite des linken Vorderarmes 
eine bei drei Zoll lange, mittelſt ſechs blutiger Hefte ver⸗ 
einigte Schnittwunde in derſelben Höhe uͤber dem Hand: 
wurzelgelenke. — Die äußerlich angegebene Wunde am 
Halſe war in die Maſſe der ſeitlichen Nackenmuskeln 
und durch ſie hindurch bis an die Querfortſetzung des 
zweiten und dritten Halswirbels, ſomit zu einer Tiefe 
von 1½ Zoll eingedrungen. Vorne war der Kopfnicker 
an ſeinem hinteren Rande angeſchnitten, und über dieſe 
Stelle nach vorne hinaus blos die allgemeinen 
Decken getrennt. Innerhalb der beiden Wunden an dem 
Vorderarme war die Sehne des hohen Fingerbeugers, 
dann der Mediannerve und linkerſeits der innere Ellbogen⸗ 
muskel angeſchnitten. Der Magen ſammt dem ſpaͤrlichen 
Inhalte wurde verpackt, verſie gelt und behufs chemiſcher 
Unterſuchung aufbewahrt, und zwar in einer Theckanne. 

Bemerkt wird noch, daß der Seſſel, welcher 
neben dem Bette geſtanden haben ſoll, ſtark am 
Sitzkiſſen mit Blut beſudelt iſt, und dieſes auch am 
Teppiche des Zimmers zu Füßen and vom Leibſtuhle 
des Bettes gilt. Das Raſirmeſſer, womit die Ver⸗ 
letzungen geſchahen, und die Theekanne mit dem 


Magen, dann das ärztliche Gutachten, wurden dem 


Kommiſſionsprotokolle angeſchloſſen. Dieſes ärzt- 
liche Gutachten lautet wie folgt: — 

„Gutachten über die Leiche des am 25. April 1860 
gerichtlich obduzirten Herrn Freiherrn d. Bruck. Aus 
dieſem (im Kommiſſions⸗Protokolle enthaltenen detaillirten) 
Befunde geht hervor: 1) daß der Unterſuchte in Folge 
einge Schnittwunde am Halſe und einer Schnittwunde 
an jedem Vorderarme, und zwar der in dieien Wunden 
betroffenen zahlreichen Gefäße einen namhaften Blutverluſt 
erlitten habe, und lhoͤchſt wahrſcheinlich an demſelben, 
d. i. an der Verblutung geſtorben ſei, — inſofern als 
nicht etwa die chemiſche Unterſuchung den ſtattgehabten 
Genuß eines ſehr wirkſamen Giftes nachweiſt, welches 
dann das Seinige zur Beſchleunigung des Todes beige⸗ 


tragen haben mochte; 2) daß derſelbe ſich die Wunde 


höchſt wahrſcheinlich ſelbſt beigebrache habe; 3) daß man 


in der Leiche des Unterſuchten chroniſche ſeroͤſe Erguͤſſe 


in der Schaͤdelhoͤhle mit Verdeckung der inneren Hirn⸗ 
haͤute, Erſchlaffung des Herzfleiſches, Talggehalt der Leber, 
vorgefunden habe, alles Zuftände, die zu dem Schluſſe 
berechtigen, derſelbe habe in einem materiell begruͤndeten 
Zuſtande von Gemuͤthszerrüttung und Kleinmuth die 
Selbſtentleibung unternommen. Welches wir der Wahr⸗ 
eit und Eidespflicht gemäß berichten und beſtaͤtige n. 
Wien, am 25. April 1860. Rokitansky m. p., Gerichts⸗ 
arzt. Dr. Ceſſner m. p, Gerichtsarzt.“ 

Die chemiſche Unterſuchung des Mageninhattes 
iſt im Zuge, und das Ergebniß derſelben wird feiner 
Zeit bekannt gemacht werden. 

— 29. April. Die heutige „Wien. 3.“ ent. 
hält eine kaiſerliche Verordnung vom 27. d., welche 
die Beſtimmung des h. 29. des bürgerlichen Gefeg- 
duches aufhebt, wonach Ausländer durch Antretung 
eines Gewerbes, deſſen Betreibung ordentliche An- 
fäsigkeit im Lande nothwendig macht, öſlerteichiſche 
Stantsbörgerſchaft erwerben müſſen. 

— Durch Handſchreiben vom 22. d. wird die 
Auflöfung der Landestegierungen don Krakau und 
Czernowitz angeordnet. 5 

— Die „Wien. 3.“ bringt ferner nachſtehende 
Berichtigung: In Nr. 102. vom 27. d. hat in 
dem Artikel über des Freiherrn v. Bruck Tod 
durch die Schuld der Druckerei ein Verſeben ſtatt- 
gefunden. Es muß heißen: Eine Vernehmung 
begann Freitag und gab Veranlaſſung zu weiteten 


allem Vermuthen nach Murman, Schöller, Bay 


Erhebungen, welche Gegenſtellung des Zeugen Bruck 
mit anderen Zeugen und mit Beſchuldigten in 
nächſte Ausſicht ſtellen, ſtatt: und Mitbeſchuldigten. 

— April. An der Börſe hieß es, daß 
und Apponyi in den Reichs rath berufen werden 
würden. a 

Turin, 25. April. Die Exkommunikations⸗ 
bulle iſt noch immer der Gegenſtand der Geſpräche 
und die Zielſcheibe unſerer Witzblätter; doch auch 
ſehr ernſte Polemiken find dagegen in einigen Blät— 
tern aufgetaucht, worunter vorzüglich einige Artikel 
der „Opinione“ gehören, welche aus der Feder 
eines ſehr gelehrten Theologen gefloſſen ſind, und 
die römiſche Curie mit den eigenen Waffen ſchlagen. 
Der Verfaſſer war ſehr lange Zeit bei der Präla- 
tur in Rom angeſtellt, verließ jene Anſtellung im 
Jahre 1848 und iſt ſeitdem ein eifriger Vertheidiger 
der Rechte des Staates gegen die Uebergriffe des 
römiſchen Hofes geworden. Seine genaue und 
tiefe Kenntniß des kanoniſchen Rechtes, ſowie der 
Gewohnheiten und Geſetze der romiſchen Curie 
gaben ihm ein entfchiedenes Uebergewicht über feine 
Gegner; ſo bewies er jetzt, daß der Exkommuni⸗ 
kationsbrief nach den kanoniſchen Regeln ſelbſt null 
und nichtig ſei und daß er ſowohl der Form als 
auch dem Inhalte nach den Vorſchriften der hödy- 
ſten Autoritäten in ſolchen Gegenſtänden zuwider— 
lauft. Indeſſen bedeckt ſich in der Lombardei die 
von dem Klerus an den Papſt Pius IX. gerichtete, 
in patriotiſchen Ausdrücken abgefaßte Adreſſe, die 
den Papſt beſchwört, von der angenommenen Rich⸗ 
tung abzugehen, mit Unterſchriften und wird näch- 
ſtens an ihre Beſtimmung abgeben. 

Madrid, 21. April Nach dem „Diario di 
Barcelona“ iſt General Ortega am 18. in Tortoſa 
mit großer Kaltblütigkeit dem Tode entgegengegangen. 
Als man ihm das Urtheil verkündigt hatte und ein 
Sergeant ihn unterſuchte, ob er keine Waffe bei 
ſich führe, proteſtirte er heftig gegen den Verdacht, 
als könnte er ſich ſelbſt das Leden nehmen. „Ich 
werde als Chriſt ſterben.“ Eine Medaille mit dem 
Bildniß der Jungfrau, die er am Halſe trug, gab 
er ſeinem Vetter Don Ramon Blaſſer, um ſie 
ſeiner Mutter zuzuſtellen. Er ſtarb knieend mit 
verbundenen Augen. Er fol Enthüllungen in Be- 
treff der Verſchwörung gemacht haben, aber nur 
einen Namen genannt haben und ſchon beginnt man 
in Madrid ſich überall zuzuflüſtern, daß eine ſehr 
hochgeſtellte Perſönlichkeit Hierdurch kompromittirt 
worden ſei. Dieſelbe habe Ortega zu feinem wahn- 
ſinnigen Unternehmen angefeuert und ihm im Falle 
des Mißlingens wenn auch nicht Strafloſigkeit, ſo 
doch das Leben zugeſichert. 

London, 30. April. Die heutige „Morning 
Poſt“ entbält aus Paris eine Depeſche, in welcher 
gemeldet wird, daß Garibaldi mit feinem General— 
ſtab nach Sicilien abgereiſt iſt. — Ein Artikel im 
„Morning Herald“ ſpricht ſich gegen die Theil 
nahme Englands an den Konferenzen aus, 

Chriſtiania, 24. April. Die Stimmung der 
Norweger gegen Schweden wird von Tage zu Tage 
gereizter und erbitterter, und wie man aus allen 
Berichten aus Schweden erſieht, wird dieſes Gefühl 
auch von ſchwediſcher Seite erwidert. An eine Aus⸗ 
gleichung iſt wobl für's Erſte, vielleicht ſogar auf 
lange Jabre hin, nicht zu denken. Am ſchwierigſten 
iſt die Stellung des Königs, der die Wünſche und 
Forderungen der beiden unter ſeinem Scepter vers 
einigten Reiche unmöglich befriedigen kann, da die⸗ 
ſelben einander diametcal entgegenſtehen. Neigt ſich 
der König der Anſicht feiner ſchwediſchen Rath. 
geber zu, ſo bieten die norwegiſchen ihre Entlaſſung 
an und umgekehrt. Das gegenſeitige Miß trauen 
ſchlägt immer tiefere Wurzeln und die Stimmen 
der Beſonnenen, welche vermitteln wollen, verhallen 
ungehört. b 


Tacales und Provinzielles. 

Danzig, 1. Mai. Alle Nachrichten ſtimm en 
jetzt datin überein, daß die Stadt Danzig in Folge 
der Reorganiſation der Armee, welche noch im 
Laufe des Monats Mal bewerkſtelligt werden ſoll, 
den Stab und zwei Bataillone eines Garde. Infan⸗ 
terie-Regiments, nämlich den Stab und das jetzige 
erſte (Königsberger) und das jetzige dritte (Grau- 
denzer) Stamm-Bataillon des I. Garde Landwehr⸗ 
Infanterie-Regiments, in Garniſon erhalten wird. 
— Dafür geht das Marienburger Landwehr⸗Stamm⸗ 
Bataillon nach Marienburg zurück, und das Dan- 
ziger Landwehr Stamm Bataillon kommt nach 
Graudenz in Garniſon. Eine von den drei 
Huſaren-Schwadrons, welche jetzt in Danzig und 
Langefuhr ſtehen, geht nach Oſtpreußen, entweder 


2 


Beſchaffenheit feiner angränzenden Länder bei 


1 


nach Tilſit oder Inſterburg, und wird dort alt 


ulanen- Schwadron formirt. Demnächſt bleibt n. 
Danzig eine Schwadron, und in Langefuhr vr 
Schwadron. Oder es geht eine von den he 
gardter Huſaren⸗Schwadrons nach Oſtpreußen, 1 
eine von den drei hieſigen rückt dafür nach ef 
gardt, fo daß hier und in Langefuhr jedenfalls. 
Schwadrons verbleiben. Hiernach würde die 6 n: 
nifon ſpäter aus folgenden Truppentheilen beſtebes 
„Regimentsſtab und 2 Bataillone Garde. 
„IV. Jafanterie Regiment, nebſt Stab. a 
V. Infanterie-Regiment, nebſt Stab. 5 
„Regimentsſtab und 2 Schwadrons Hu 
1 Pionier-Bataillon. ie 
6, 1 Fuß Abtheilung und Handwerks-Compah, 
des I. Artillerie-Regiments, nebſt der ö 
herigen Feſtungs⸗Artiller ie. 0 
Die bisherigen Militair⸗Muſik⸗Corps ward 
durch den Gardeſtab um eins vermehrt. m 
— Seit längerer Zeit hat Danzig eben MU, 
ſehr glücklich in der Lotterie geſpielt; um ſo ae 
raſchender war geſtern die telegr. Nachricht, daß 10 
die Collecte des Herrn Meyer ein Hauprgem! 
von 25,000 Thlr. gefallen. Wie wir hören, 
dieſes Loos in 4 Vierteln vertbeilt, wovon „ 
bier in der Stadt, das vierte an einem Kleinen Oi 


= 


ſämmtlich von unbemittelten Perſonen, geſpielt wa 
Die Spieler dieſes Looſes find fo glücklich gem, 
ſchon in der zweiten und dritten Klaſſe herau 
kommen, haben alfo den jetzigen Hauptgewinn eil 
Freilooſe zu verdanken. 

— Herr Guſtav Radde hielt geftern le 
dritten Vortrag im Apolloſaale. Es uke 
demſelben ein anſchauliches Bild des Amur gegen 
und die Natureigenthümlichkeit wie die geographie, 


ben. Nachdem auf dieſe Weiſe die Zuhörer a 
den geographifchen und naturhiſtoriſchen Verbale 
dieſer Länder bekannt geworden, faßte Herr % 
zum Schluß die Coloniſation derſelden in's AN 
und ſprach die Meinung aus, daß es der Deuſſch 
wäre, der in jenen fernen Ländertheilen dieſelbe N, 
Erfolg zu betreiben vermochte. 5 
theilung von Erlebniſſen, welche dem Vor, 
geſchickt eingeflochten wurden, erhielt diefer ein 5 
haftes Colotit, wie denn auch dadurch die Ani 
lichkeit ſehr bedeutend gewann. 4 
— Aus Berlin wird gefchrieben, daß dort eg 
Mann unſeres Feuerlöſch⸗Corps anweſend find, 10 
zu ih ter weiteren Aus bildung an den Exercitien 16 
dortigen Feuerwehr Theil zu nehmen und um 175 
ihrer Rückkehr zum Inſtruiren ihrer Kamen 
hierſelbſt verwendet zu werden. Es iſt denſelhe 
von der bieſigen Commune noch ein beſonde 
Reiſedidtenſatz außer ihrem Gehalt bewilligt wor 
— Herr Kühn iſt heute von hier nach 110 
ruhe zu einem Gaſtſpiele auf der Bühne des 1 
tigen Hoftheaters abgereiſt. . 10 
ONeufahrwaſſer, 30. April, Abends. 977 
wurde auf der Weſterplatte in einer Bude 
Herrenbades die Leiche eines wohlgekleideten Mace 
etwa 30 Jahre alt, durch eine Herzwunde erſche , 
gefunden. Wie ermittelt worden, ſoll der Se 
mörder, neben welchem das Piſtol, mit dem er ge 
entleibt hatte, vorgefunden wurde, der ehem 
Militär-Lazarethgehülfe Wilhelm Hoffma ne 
Guttſtadt geboren, und unverheirathet, zuletzt bo 
Steuerverwaltung zu Elbing beſchäftigt, EAN, 
fein, welcher feit einigen Tagen urlaubsweiſe 5e 
im Orte anweſend war. — Ueber die Urſache 
Selbſtmordes ift hier bis jetzt nichts bekannt, 
Pr. Stargardt, 28. April. Geſtern 
hier die unerwartete Nachricht ein, daß das 
Stamm - Bataillon (3. Bataillon, Pr. Starga 
5. Landwehr-Regiments) nicht, wie geglaubt 
gehofft wurde, am hieſigen Orte in Garniſon gach 
bleiben, ſondern ſchon in den nachſten Tagen af 
Graudenz abmarſchiren ſoll. Es iſt begreiflich / ſeht 
durch die fofortige Verlegung des Bataillon, ent, 
erhebliche Verluſte insbeſondere für dieſendg lol 
ſtehen, welche im guten Glauben, daß das Bo get, 
hier in Garniſon bleiben würde, die pre, eut⸗ 
nen eingerichtet haben, und iſt deshalb in J ich n 
ſtattgehabten Verſammlung der beiden — del 
Bebörden beſchloſſen, zunächſt die Einwit nei 
Provinzialbehörden für die Hierbelaflt" 
Bataillons zu erbitten. perl? 18 
Marienburg. In wenigen Tage e 5 
uns die hier ſtehende 12pfündige Bot rande 
1. Artillerie-Regiments und wird nach 
in Cantonnement kommen. 
Elbing, 30. April. 
zum Beſten der Schloch auer machte 
thaͤtigkeitsſinn des Publikums wie dem 


Betz: 
ti unſerer Dilettanten und der Umficht der 
ud ner gleiche Ehre. Das Haus war ſehr gut 
wat mentlich waren die feſten Plätze ſämmtlich 
der alt und die gute Stimmung der faſt durchaus 
Reigerfildeten Geſellſchaft angehörigen Zuſchauer 
zu hen ſich während der Darſtellung ſichtlich bis 
harmoriſchen und wohlthuenden Schluſſe. 
Ian Heute, am Montag wird von mehreren Dilet⸗ 
glich im Schauſpielhauſe zum Beſien der verun» 
en Bohnſacker Leſſing's „Miß Sara Sam⸗ 
ausgeführt werden. 
pen Holland. Dem feitherigen Pfarrer zu 
Urn Superintendenten Erdmann, ift die erledigte 
in Melle an der evangeliſchen Kirche zu Pr. Holland 
uc Diozeſe Pr. Holland verliehen, demfeiben 
dentu gleichzeitig die Verwaltung der Superinten- 
des Kreiſes Pr. Holland übertragen worden. 
dauns berg, 25. April. Am heutigen Tage 
le hieſige Freimaurerloge ein in feiner Art 
des ;, Jeſt, das funfzigjäbrige Maurer⸗Jubilädum 
lhre rer Mitglieder, des penſionirten Gymnafial- 
Jab. Carl Emil Höpffner, der heute vor 50 
wurde in den Orden der Freimauret aufgenommen 
Voyage bis jetzt unermüdet feine eingegangenen 
achtungen treu erfüllt hat. — Se. Excelleaz 
i Npekeur der 1. Artillerie-Jaſpektion, Generale 
ant von Puttkammer, inſpizirte am 26. und 
Batter die Hier kantonnirende 4. zwölfpfündige 


fi 
felten es 


n 


di 1. Artillerie - Regiments. Wahrſcheinlich 
Burgen be ſchon in nächſter Zeit nach Königsberg 
zen. 1 


weft G berg. Bei der diesjährigen Geburts- 
Dae manuel Kant's, wobei Profeſſor von 


feier) auf 18e (Vorſitzenden des Vereins zur Kante 


gangener lunger von der hieſigen Univerſität abge⸗ 
n Paine, H. Schreiber, als Kläger gegen 
der ihn olizeipräſidenten Hrn. Maurach auftrat, 


wel ei einem Brande in der Königsſtraße, 
als Zucer mit brennender Cigarre in dem Munde 
gas . auer beiwohnte, durch die Aeußerung: 
Naule l en die Leute hier mit der Cigarre im 


fand hier eleidigt haben ſollte. 


Das Stadtgericht 
Ver 


— eben ſo wenig einen Grund vor, den 
Muri „wegen öffentlich begangener Verbal⸗ 
wunde zu verurtheilen, wie es einen Grund vor» 
Roy, N hatte, die Klage überhaupt anzunehmen, 
lle das Königsberger Stadtgericht erſt vom Bere 
x Tribunal gezwungen worden war, nachdem 
Bm mit feiner Klage in zwei Inſtanzen ab. 
ieſen, hd bei demſelben beſchwert. 
in Ragnit, 28, April. Am 30. d. M. wird 
da Keutſchen Hauſe hierſelbſt eine Verſammlung 
. ei eflände abgehalten werden, welche den Zweck 
den „nen Bevollmächtigten zu wählen, der dann 


loten Mai c. in Gumbinnen mit den Bevollmäch⸗ 


Veen übrigen Kreiſe des hieſigen Negierungs- 
8 4 zur mit dem Herrn Regierungs-Präfiventen 
on in Verbindung treten fol, um ein Feſt⸗ 
g- Ronn Begrüßung Sr. Köaigl. Hoheit des 

bein ofen dei der Allerhöchſt verhiefenen An- 


In Gerichtsgeitumg. 
„ Im deck fängt man Mäufe und mit Lift 
au aufe des Fleiſchermeiſter Kranich wurde 
zuweilen aus einem Spinde Geld ent 
zu — Frau Kranich gaben ſich alle Mühr, 
ienſt warfen foren ; aber es wollte nicht gelingen. 
ft e einen Verdacht auf das bei ihnen im 
le derm rin aͤdchen Luiſe Wenzel. Da jedoch 
ge ochten nahe Beweis gegen das Mädchen vorlag, 
au ite Jus, auch in keiner Weile gegen daſſelbe vor⸗ 
Wegner die guten war ſowohl Herr Kranich wie feine 
eme und ſecerlon des Langſingers durchaus nicht im 
ſie en auf die beſchloſſen, die Ehrlichkeit der Luiſe 
dade dehogre Probe zu ſtellen. Zu dieſem Zwecke legten 
bo hakte henſtück in ein Bett, welches dieſelbe zu 


dra Hennig; Die Wenzel fand das Geldſtüch und eignete es 


den ranch 9 an 


(ige Ben meldet denn fie habe ihr zehn Groſchen aus 


n und kö g 
en ber deraus er Ag durch ein offenes Geftänd 


ſch 
ihr 2 


e ebenfalls reumüthig ihr Ver⸗ 


zu einer Gefängnißftrafe von 14 Tagen 


(Schlechte Brautſchaft.] Die Köchin Pauline 
Rogacka, welche bei einer hieſigen Herrſchaft im vorigen 
Jahre im Dienſt ſtand, hatte mit einem Musketier der 
hieſigen Garniſon ein Liebesverhaͤltniß angeknuͤpft und 
nannte ſich ſeine Braut. Zweifelsohne hatte ſie auch viel 
Liebe für den Musketier; denn fie wandte ihm, um fein 
Leben angenehm zu machen, Alles zu, was in ihren 
Kraͤften ſtand; ſie verkaufte ſogar Schuh und Strümpfe 
und lief barfuß; damit fie ihn in keiner Geld verlegenheit 
ließ. — Nachdem fie ſich faſt ganz entblößt hatte, ver: 
langte ihr Bräutigam wieder Geld von ihr, da er nach 
Elbing ausmarſchiren ſollte und fuͤr den Marſch klingende 
Muͤnze gebrauchte. Da ſah ſie keinen andern Ausweg, 
als ihm ihre nunmehr eingetretene Mittelloſigkeit zu ge⸗ 
ſtehen. Ueber dies Geſtändniß war Brenszinski (fo hieß 
der edle Bräutigam) ſehr entruͤſtet; aber was konnte ihm 
die Entrüftung helfen! — Er mußte Geld haben und bes 
fahl ſeiner Braut, von ſeiner Civilkleidung, welche ſie 
aufbewahrte, einige Stüde zu verſetzen. Sie war feinem 
Befehl gehorſam, verſetzte Rock und Weſte und uͤbermachte 
ihm das geloͤſte Geld, ſo daß er froͤhlich und guter Dinge 
nach Elbing ausmarſchirte. Von dort bekam ſie bald 
einen Brief von ihm, in welchem er abermals Geld ver⸗ 
langte und erklärte, daß das Verhältniß zwiſchen ihm und 
ihr ſofort aufgelöft fein würde, wenn fie feinem Verlangen 
nicht nachkaͤme. Sie konnte ihm kein Geld ſchicken, und 
fo war es denn mit der Brautſchaft aus: das ſchmerzte 
die Rogacka ſehr; — aber ein noch viel größerer Schmerz 
wartete ihrer. Als Brenszinski von Elbing nach Danzig 
zurückkehrte, machte er ihr den Vorwurf, ſie habe ohne 
feinen Willen die Sachen verſetzt und feine Civilklei dung 
durchgebracht; er ging fo weit, daß er gegen feine frühere 
Braut die Klage wegen Unterſchlagung erhob. So ſaß 
denn dieſe vor Kurzem auf der Anklagebank. Die Anklage 
lautete dahin, daß ſie nicht nur den Rock und die Weſte 
gegen den Willen des rechtsmaͤßigen Eigenthuͤmers ver⸗ 
fest, ſondern ihm auch noch ein katholiſches Geſangbuch, 
ein Hemd, eine Muͤtze, und ein Paar wollene Unter⸗ 


Beinkleider unterſchlagen habe. Die Angeklagte betheuerte 


unter einem Strom von Thraͤnen ihre Unſchuld und be⸗ 
klagte ſich bitter über die Undankbarkeit des treuloſen 
Bräutigams. Das Hemd, ſagte ſie, habe ſie entzwei ge⸗ 
ſchnitten, um mit den noch brauchbaren Stücken deſſelben 
ein anderes des Brenszinski auszubeſſern, die alten Unter⸗ 
beinkleider habe ſie wegwerfen muͤſſen, weil ſich Ungeziefer 
darin befunden, die Mütze habe fie, weil dieſelbe alt und 
ſchlecht geweſen, verſchenkt, wozu ſie ſich fuͤr berechtigt 
gehalten, indem ſchon eine Art von Gütergemeinfhaft 
zwiſchen ihr und ihrem Bräutigam beſtanden. Das Ge: 
ſangbuch aber ſei ihr geradezu von dieſem geſchenkt wor⸗ 
den, und was das Verſetzen des Rockes und der Weſte 
anbelangt, ſo koͤnne ſie nur wiederholen, daß ſie dazu 
von Brenszinski beauftragt worden. Die Behauptungen 
der Angeklagten wurden durch die Zeugenausſagen ſehr 
unterſtuͤtzt, und es erfolgte ihre Freiſprechung. 


Karl Ludwig Freiherr von Bruck. 


Der Mann, deſſen unerwarteten Tod ein Tele- 
gramm verkündet, würde zu den ausgegzeichnetſten 
Perſönlichkeiten unſerer Tage gezählt werden müſſen, 
auch wenn er durch Geburt, Erziehung und äußere 
Glücksgüter die Vorbedingungen für ſeine ſpätere 
bervorragende Stellung beſeſſen und ſich zu dieſer 
nicht aus ganz anderen, unſcheinbaren Lebensverhält⸗ 
niſſen emporgearbeiter hätte. Er bat den gerechten 
Anfpruh darauf, daß wir ihm wenigſtens durch 
einen kurzen Lebensabriß den Tribut der Anerken— 
nung zollen. Eingehenderen, umfaſſenderen und 
begründeteren Darſtellungen zur Würdigung jeiner 
hohen Verdienſte werden an anderen Orten ihm 
ſicherlich nicht fehlen. 

Karl Ludwig Bruck iſt geboren als Sohn eines 
Poſamentiers zu Elberfeld am 18. Oktober 1798 
und geſtorben als öſterreichiſcher Finanzminiſter zu 
Wien am 23, April 1860. So darf man nur 
Anfang und Ende ſeints Daſeins zufammenftellen, 
um zu wiſſen, daß man es mit einem ungewöhn 
lichen Leben zu thun hat. Der junge Bruck widmete 
ſich der Handlung, hörte aber auch zu Bonn, wäh: 
rend er dort feiner einjährigen Militairpflicht als 
Freiwilliger genügte, ſtaatswirthſchaftliche Vorleſungen. 
Ergriffen von den damals in Deutſchland allge- 
meinen Sympathieen für den Freiheuskampf der 
Griechen, beſchloß er um ſo mehr dieſem ſeinen 
Arm zu leihen, als er bei ſeiner Mittelloſigkeit 
wenig Ausſichten zur Befriedigung feines aufſire⸗ 
benden Sinnes im Vaterlande fand. Aber Empfeh- 
lungsbriefe an angeſehene Kaufleute in Trieſt, wo 
er ſich einſchiffen wollte, gewannen ihm die Bekannt⸗ 
ſchaft von Männern, die feine Befähigung zu ſchätzen 
wußten, ihn bewogen, von ſeinem Plane abzuſtehen 
und ſich wieder dem kaufmänniſchen Berufe zuzu 
wenden. Mit welchem Erfolge, ſehen wir daraus, 
daß er nach ſieben Jahren ſchon, im Jahre 1828, 
ſich mit der Tochter eines angeſehenen Kaufmanns 
vermählte, den Plan zu dem ͤſterreichiſchen Lloyd, 
an dem ſich die Handelsblüthe von Trieſt entwickelte, 
entwarf, durchführte und deſſen Direktor wurde. 
Im Jahre 1848 ſehen wir ihn bereits als einen 
der bedeutendſten Kaufherren und Rheder von dem 
Kaiſer in den Freiherrenftand erhoben und durch 
das Vertrauen ſeiner Mitbürger, beſonders wegen 
feiner gegen die italienifhen Sympathien bekundeten 
deutſchen Geſinnung als Abgeordneten zum deuiſchen 


Parlament geſandt. Hier wurde er bald von der 
öſterreichiſchen Regierung zu deren Bevollmächtigten 
bei dem Reichs verweſer ernannt und nach der 
Dftober- Revolution in Wien in das Kabinet 
Schwarzenberg⸗Stadion berufen, um das Miniſterium 
des Handels, der Gewerbe und öffentlichen Arbeiten 
zu übernehmen. So wurde er einer der Mitſchöpfer 
der kurzlebigen Verfaſſung vom 4. Maͤrz 1849. 
Auch verhandelte er den Frieden mit Sardinien, 
erwarb ſich aber ein höheres Ver dienſt um die vor— 
treffliche Organiſation feines, jetzt freilich auch auf⸗ 
gehobenen Miniſteriums des Handels. Seine bis 
zum Jahre 1851 andauernde Thätigkeit in dieſem 
Amte war eine ſo außerordentliche, wie ſie wenigen 
Männern nachgerühmt werden kann. Was er in 
den wenigen Jahren für Poſtweſen, Telegraphen, 
Eifenbahnen, Flußregulirungen, Conſularweſen, für 
Handel und Induſtrie durch Anbahnung neuer 
Handelswege und Ausführung einer geſunderen 
Handelspolnik leiſtete, grenzt ans Urglaublihe und 
macht ihn zum Begründer eines neuen gewerblichen 
Zeitalters für Oeſterreich. Dabei verfolgte er mit 
aller Energie den großartigen Plan, ganz Mittel- 
Europa zu einem Handels- und Zollbunde zu ver⸗ 
einigen. Und wenn dieſer Plan auch feine Aus- 
führung nicht fand: fo wurde doch zu deſſen Ver⸗ 
wirklichung der erſte Schritt durch die öſterreich⸗ 
deutſche Zolleinigung, trotz der großen und vielfachen 
Hinderniſſe, gethan. Welche Gründe feinen Rück 
tritt aus dem Amte bedingten, iſt noch nicht auf ⸗ 
gedeckt; aber wabrſcheinlich hat zu der ungemäßigten 
Reaktion, der ſeine Kollegen auf allen Gebieten des 
offentlichen Lebens huldigten, der innerlichſt freie 
ſinnige Mann die Hand nicht bieten wollen. Im 
Jahre 1853 wurde er als öſkerreichiſcher Inter⸗ 
nuntius nach Konſtantinopel gefandt, um das gute 
Einvernehmen mit der Pforte, das durch des Grafen 
Leiningen verkehrte und übermüthige Schritte im 
Intereſſe Rußlands geſtört worden wat, wie derber⸗ 
zuftellen und zugleich bei dem drohenden Aus bruch 
des orienralifchen Krieges die Intereſſen Oeſterteichs 
zu wahren. Soweit dies bei der ſchwachmüthigen 
Poli ik Oeſterreichs zu erreichen war, iſt es ihm 
gelungen. Jedenfalls war der Abſchluß der Con- 
vention über die Beſetzung der Donaufürſtenthüwer 
durch ö terreichiſche Truppen ein diplomaiiſches 
Meiſterſtück gegen Rußland; und wenn daſſelbe 
nicht dis Früchte getragen, die von demſelben für 
Defterreich hätten gewonnen werden können; fo war 
das nicht ſeine Schuld. Noch während des Krieges, 
im Anfange des Jahres 1855 wurde Frhr. v. Bruck 
aus Konſtantinopel abberufen, um das Finanz- 
miniſterium in Stelle des Herrn v. Baumgartner 
zu übernehmen. Ihn hielt man für den einzigen 
Mann, der noch Ordnung in das Chaos der 
Finanzen zu bringen vermöge. Daß man ſich darin 
nicht getäuſcht, bewies er, ols es feinen Maß nahmen 
gelungen, die Baarzahlungen der Bank mit dem 
Jahre 1859 herzustellen. Aber die drohenden Neu⸗ 
jahrsworte Napoleons und der ihnen folgende Krieg 
zerſtörten alle ſo reiflich erwogenen und mit einem 
Nationalanlehen mühevoll errungenen Vortheile der 
Finanzlage. Bruck iſt vieleicht der Mann, welchem 
det Krieg des Jahres 1859 die meiſten Sorgen und 
den meiſten Kummer breitete. Er konnte den für 
einen rechtlichen Finanzminiſter ſchwerſten Schritt 
nicht vermeiden, daß er den Staat außer Stande 
erklärte, deſſen Verbindlichkeiten gegen die Gläubiger 
im vollen Umfange zu erfüllen. Und außer dieſem 
partiellen Bankrott brachte det Krieg ihm die Auf⸗ 
deckung der Unrechtfertigkeit, aus dem Nationalane 
lehen 113 Millionen mehr erhoben zu haben, als 
veröffentlicht worden. Dieſer Schatten iſt der ein⸗ 
zige, der auf den öffentlichen Charakter des Geſchie⸗ 
denen fällt. Aber die Verſchuldung gegen Oeſter⸗ 
reich, welche er doch auch für Oeſterreich auf ſich 
genommen, wird tauſendfach überwogen durch ſo 
große Verdienſte um daſſelbe, wie keiner. feiner. jetzt 
lebenden Staatsmänner auch nur annähernd aufzu- 
weiſen hat. Seine letzte Arbeit für fein Adoptiv 
Vaterland war das Lotterie-Anlehen, das zwar nicht 
vollſtändig gelungen, dennoch die Grundlage bieten 
kann für die Wiederherſtelung geordneter Finanz. 
verhältniſſe Oeſterreichs. Das beſte und kompeten · 
teſte Zeugniß für ihn als Finanzminiſter legte ſeden⸗ 
falls die Wiener Börſe ab, die auf die bloße Nach⸗ 
richt von Bruck's Erkrankung ſchon in eine ſchwan. 
kende Haltung gerieth. 


— 


Harteoroiogifät Beobachtungen. 


30, 4 342,8 A 8, Nord friſch, heu, u. ſchoͤn. 

= 1 

— 8 342,74 | 6% Nord mäßig, wolkig u. ſchön. 
12 341,73 4 9,8] do. do. hell u. ſchoͤn. 


Kirchliche Nachrichten 
vom 23. bis zum 29. April 1860. 
St. Marien. Getauft find: Geſchaͤfts⸗Commiſſion. 
Kame Sohn Friedrich Wilhelm Franz. 
Bidder Sohn Ernſt Albert. 


Olga Hulda Eliſabeth. 

Aufgeboten: Typograph Kror. Ruth mit Igfr. 
Elvire Drahl. Kornmeſſer Adolph Retowsky mit Igfr. 
Johanna Schwarzmann. 

Geſtorben: Schuhmachermſtr.⸗Frau Emilie Ernftine 
Bidder geb. Grube, 34 J. 4 M., Entzündung der Gehirn⸗ 
baute. Wwe. Julianne Juſtine Hoffmann geb. Schakau, 
50 J., Gebärmutterkrebs. Guͤter⸗Agent Jobelmann Sohn 
Johannes Auguſt, 1 J. 3 M., Keuchhuſten. Stadtverord.⸗ 
Bote Joh. Wilh. Rudahl, 81 F., Bruſtwaſſerſucht. 
Juſtizräthin Helene Carol. Ren. Martens geb. v. Groddeck, 
64 J. 8 M., Nervenſieber. 1 unehel. Kind. 

St. Johann. Getauft ſind: Arbeiter Kurowski 
Tochter Jeanette Maria. Schlo ſſergeſ. Berendt Tochter 


Mathilde Rofalie Amalie. Uhrmachermſtr. Unger Tochter 


Eliſabeth Margarethe Helene. 1 unehel. Kind. 

Aufgeboten: Malermſtr. Jul. Alex. Baumann mit 
Igfr. Sophia Friederike Thereſe Anna Degille. Wurſt⸗ 
macher Gottl. Wilh. Robert Winckler mit Igfr. Anna 
Chriſtine Berganski. 

Geſtorben: Arb. Scherbarth Sohn Johann Richard, 
7 F., Krämpfe. Riemermſtr. Joh. Wilh. Brandt, 
42 J., Hirnſchlag mit halbſeitiger Lähmung. 

St. Catharinen. Getauft ſind: Arb. Drominski 
Tochter Johanna Clara. Tiſchlermſtr. Both Tochter 
Auguſte Louiſe Thereſe. Schneidermſtr. Brandenburg 
Tochter Margarethe Thereſe Louiſe. Arb. Stahn Tochter 
Anna Alwine Mathilde. Arb. Pockliz Tochter Amalie 
Franziska. 1 unehel. Kind. 


Aufgeboten: Handl.⸗Geh. Guſt. Ferd. Adalb. Fritſch 


mit Johanna Florentine Jangen. 

Geſtorben: 
Wilhelmine Louiſe, 5 M., Magenerweichung. 
machermſtr. Joh. Carl Thomas, 69 J. 4 M., Schlag fluß. 
Arb.-Frau Louiſe Priebe geb. Okonowitſch, 46 J. 7 M. 
14 T., Lungenſchwindſucht. Feuerwehrmann Werner, 
todigeb. Sohn. 


St. Trinitatis. Getauft find: Gaſtwirth Sem⸗ 


browski Tochter Julie Henriette Meta. 
Herfart Sohn Otto Auguſt Ferdinand. 
Aufgeboten: Keine. 
Geſtorben: Kaſtelan Wagner Tochter Olga Franziska, 
4 M., Gebirnentzundung. Arb. Schlicht Sohn Otto 
Robert, 6 M., Lungenleiden. Arb.⸗Frau Chriſtine Grun⸗ 
wald geb. Lindenberg, 66 J., Schlagfluß. 


Maler » Geh. 


St. Petri und Pauli. Getauft: Korbmachermſtr. | 


Callwitz Sohn Eugen Richard Reinhold. 
Aufgeboten: Keine. — Geſtorben: 
St. Barbara. Getauft find: h 
Dietrich Sohn Johann Adolph. Arb. Schmidt Sohn 
Guftan Adolph. Eigenthuͤmer Ruſch in Heubude Sohn 


Keine. 


Carl Friedrich. Arb. Noͤtzel in Heubude Tochter Wilhelmine 


Regine. Arb. Brämer in Bürgerwieſen Sohn Carl Albert. 
Arb. Schamberg in Strobteih Tochter Johanne Auguſte. 
Arb. Thiel Sohn Carl Robert. Verſtorb. Arb. Groth 
Sohn Johann Jacob. Muͤllergeſ. Schwartz Tochter 
Clara Johanne Henriette. 6 unehel. Kinder. 
Aufgeboten: Unteroffizier in d. Handw.⸗ Comp. 
Joh. Frdr. Menz mit Igfr. Antonie Roſalie Krüger. 


Arb. Ephr. Eduard Lehmann in Heubude mit Igfr. 


Dorothea Concordia Schmidt. 

Geſtorben: Schloſſergeſ. Kelbſch Zwillingskinder 
Sohn Ludwig Wilhelm Theodor u. Tochter Ida Wilhelmine 
2 M.“, Abzehrung. Arb. Wirth in Strohteich Tochter 
Louiſe Renate, 1 M., Halsgeſchwulſt. Arb. Kidrowski 
Tochter Thereſe Mathilde, 1 M. 16 T., Krämpfe. 
2 unehel. Kinder. 

St. Eliſabeth. Getauft: Keine. 

Auf geboten: Marine: Intendantur: Affeffor Wilh. 
Bernh. Woldem, Hennicke mit Igfr. Anna Katharina 
Julie Bergmann aus Berlin. 

Geſtorben: Kanonier Martin Schiffke, 21 J. 10 M., 
Waſferſucht. Indalide Ferd. Krüger, 57 J., Schwindſucht. 
Musketier Franz Schleſier, 24 J. 5 M. 24 F., Schlag fluß. 


St. Salvator. Getauft: Hautboiſt Rieck Sohn 
Ernſt Auguſt 
Auf geboten: Keine. 
Geſtorben: Arb. Steiniger Sohn Richard, 3 M., 


Kraͤmpfe. Hofbeſitzer Abraham Jantzen in Tralau im 
Marienb. Werder Sohn Heinrich, 3 I,, unbeſt. Krankh. 
Heil. Leichnam. Getauft: 1 unehel. Kind aus 


Schellings felde. 
Auf geboten: Keine. 
Geſtorben: 2 unehel. Kinder aus Schellingsfelde. 


Himmelfahrtstirche zu Neufahrwaſſer. Getauft: Arb. 
Meyna Sohn Johann Ernſt. 

Aufgeboten: Schiffskapt. Junder Huſeland aus 
Grimſtad in Norwegen mit Igfr. Louiſe Blanka Roſamunde 
Grantz. Arb. Wittwer Martin Hödendorf mit Igfr. 
Doroth. Florent. Schmidt. 

Geſtorben: Lehrer⸗Wwe. Frau Amalie Wilhelmine 
Brämer * 5 64 J. 3 M. 25 T., Lungenlähmung. 

Königl. Kapelle. Getauft: Steinmetzmſtr. Koſch 
Sohn Michael Wilh eim Anton. Tapezier Triſchack Tochter 
Helene Emilie. 5 

Aufgeboten: Keine. 

Geſtorben: Kutſcher Schwarz Sohn Johann Friedrich, 
4 M., Bräune, 

St. Nicolai. Getauft find: Schiffer Drulla Sohn 
Johann Atcyfius. Schiffer Muntkowski Sohn Walter 
Adolph Guſtav. Arb. Wogacki Tochter Amalie Amande. 
Arb. Dombrowski Zwillingstoͤchter Auguſte Amalie u, 
Juſtine Wilhelmine. Maurergeſ. Lerch Sohn Franz Otto. 
1 unehel. Kind. 


Schuhmachermſtr. 
Schuhmachergeſ. Roͤſcher 
Sohn Ferdinand Eugen. Kaufmann Hoffmann Tochter 


Gerbermeiſter Peuker Tochter Olga 
Schuh⸗ 


B 


Oderkahnſchiffer 


Auguſte Wegner. 
Geſtorben: Wwe. Anna Weichbrod geb. Schleikowski, 
71 J., Lungenſchlag. Hausknecht Joh. Hintz, 28 J., 


0 
Gehirnſchlag. 

| Karmeliter. Getauft find: Schneidergeſ. Nadolski 
Tochter Maria Thereſia. Zimmergef. Korte Sohn Heinrich 
Herrmann. Arb. Miotke in Pitzkendorf Tochter Eliſabeth 
Eva. Arb. Ziehm in Schuͤddelkau Tochter Louiſe Pauline. 
wunehel. Kind. 

Aufgeboten: Invaliden ⸗ Sergeant u. Hilfſteuer⸗ 
Aufſeber Joſ. Glombowski mit Igfr. Doroth. Koſelowski. 
Arb. Joh. Kunatt mit Igfr. Cäcilia Seidler. Invaliden⸗ 
Unteroffizier Aug. Nagorski mit Igfr. Barbara Bielang. 

Geſtorben: Gärtner Klawikowski Tochter Anna, 
3 M. 17 T., unbek. Krankh. 2 unehel. Kinder. 

St. Birgitta. Getauft ſind: Toͤpfergeſ. Fermowski 
Tochter Antonie Maria. 


delkau Tochter Maria Martha. 

Aufgeboten: Maler Jul. Baumann mit Saft. 
Joſephine Oégille. Nagelſchmiedegeſ. Heinr. Greiert mit 
Igfr. Bertba Junski. 
mit Igfr. Carolina Kaß. 5 
Geſtorben: Pflegekind Guſtav Wilke, 2 J., Waſſer⸗ 


kopf. Arb. Struck Tochter Roſalie, 7 M., Lungen⸗ 


ſchwindſucht. Arb. Knop Sohn Julius Carl, 1 M. 3 T., 
Kraͤmpfe. Lootſe Wachowski Sohn Franz Aloys, 3 M. 
10 T., Durchfall Maurergeſ. Stürmer Tochter Amalie 
Emilie, 4 J. 1 M., Knochenentzuͤndung. Wwe. Barbara 
Brzoſſa, 38 J., Krämpfe. 


Producten - Berichte. 


Danzig. Boͤrſenverkäufe am I. Mai: 
Weizen, ” Laſt, 132pfd. fl. 550, 130pfd. fl.540, 542% 
bis 547%. N 
Roggen, 10 Laſt, fl. 330—333 pr. 125pfd. 
Gerſte, kl. 30 Laſt, 109pfd. fl. 285, 106. 7pfd. fl. 279 
Hafer, 10 Laſt, 52pfd. Zollgew. fl. 204, 50pfd: fl. 195 
Leinſaat, 3 Laſt, fl. 420. 
Danzig. Bahnpreiſe vom I. Mat: 
Weizen 124 —136pfd. 70—94 Sgr. 
Roggen 124 —130pfd. 54—57% Sgr. 
Erbſen 50-60 Sgr. 
Gerſte 100 — 118pfdb. 37—55 Sgr. 
Hafer 65 Sopfd. 23-34 Sgr. 
Spiritus 17½ Thlr. pr. 8000 %% Tr. 
erlin, 30. April. Weizen loco 66— 75 Thlr. pr. 2100pfd. 
Roggen loco 49% —51 Thlr. pr. 2000pfd. 
Gerſte, große u. kleine, 39 — 46 Thlr. pr. 1750pfd. 
Hafer loco 29 - 33 Thlr. a 
Erbſen, Koch⸗ u. Futterwaare 47 — 55 Thlr. 
Rübdl loco 11 Thlr. 
Leindl loco 10% Thlr. 
Spiritus loco ohne Faß 17%—Y Thlr. 
Stettin, 30. April. Weizen matter, loco pr. Söpfd. 
gelber 72 ½ 75 ½ Thlr. 
Roggen ruhiger, loco pr 77. 82pfd. 46% Thlr. 
Gerſte u. Hafer obne Umſatz. 
Rüboͤl etwas matter, 10%, 11 Thlr. 
Leinöl loco incl. Faß 10%, Thlr. 0 
Spiritus ſtiller, loco ohne Faß 17%, 17% Thlr. 
pr. Fruͤhj. 17% Thlr. 
Königsberg, 30. April. Weizen 130. 133pfd. hochbt. 
88-90 Sgr., bt. 128.129 pfd. 86 Sgr., rth. 13 1pfd. 
86 Sgr. 
Roggen weichend, 121.128pfd. 52— 55 ½ Sgr., Sopfd. 
pr. 54 Sgr. 
Gerſte gr. 106. 142pfd 48-51 Sgr., kl. 100. 108pfd. 
41—47 Sgr. 
Hafer etwas niedr., loco 72. 77pfd. 29 —31½ Sgr., 
50pfd. pr. 29% Sgr. 
Erbſen w. Koch⸗ 57-61 Sgr. 
Bohnen 63-66 Sgr. 
Wicken 42—50 Sgr. 
Leinſaat feine 113. IIApfd. 77 Sgr. 
Kleeſaat rth. 8 10 Thlr., w. 22 Thlr. pr. Ctr. 
Thimotheeſaat 7 8 ½ Thlr. pr. Ctr. 
Leindl 9% Thlr. 
Rübdl ohne Faß 11 Thlr. pr. Str. . 
Spiritus loco ohne Faß 18% Thlr., pr. Fruͤhi. mit Faß 
19% Thir. 
Bromberg, 30. April. Weizen 120 —135pfd. h. 5568 Thir. 
Roggen Es 130pfb. hot. 38 —44 Thlr. 
Gerſte, große 38 — 40 Thlr., kleine 34-36 Thlr. 
Hafer 20 25 Able 
Erbſen 40—46 Thlr. 
Raps und Rübſen 77 80 Thlr. 
Spiritus 17 Thlr. pr. 100 Qrt. a 80%, 
Kartoffeln 20-24 Sgr. pr. Scheffel. 


Aufgeboten: Maler⸗Geh. Joſ. Taddey mit Igfr. 8 


Schmiedegef. Kiewitt Sohn 
Johannes Auguſt Rudolph. Hofbeſitzer Görgjaus Schüd⸗ 


Schuhmathergef. Frdr. Hennig || Gutebeſther pieske n. Fam. a. Mirottken. Der DIE 


Hr. Oekonom Bader a. Flogenhagen. 


a. Marienwerder. 


Geſegelt: zritus⸗· 
W. Atema, Elberdina, Mi Hamburg m. Spi, 
D. Duske, St. Jacob, n. Liverpool; F. Bruhns, Berne 
u. C. Riſtow, Fritz, n. Sunderland; H. Geerdes, eins 
n. Leer; C. Parlitz, Dampfb. Colberg, n. 
C. Kunde, Johanna, n. Cherbourg; 
Barſellai, n. Leith; E. Bol, Vr. Martha, u. 
Lentje 2oft, n. Groningen; H. Bradhering, 
n. Amſterdam; W. Wagner, Lina u. Fritz, n. 
D. Lewin, Louiſe Charl., n. Dundee; B. Dyes, 
n. Dublin; N. Muͤhrer, v. Nagler, n. Stokton; F. 
Gladiator, u. H. Schwartz, Pr. Baum, n. Bord, 
A. Lotzin, Friedride, n. Oſtende u. W. Albert, ID 
Zwolle m. Getreide u. Holz. gun 
Die Schiffe Vickingen, A. Lintner; Marg., J. nt 
waldſen; El. Nathan, H. Knudſen, u. Ludwig DV 


J. Soͤnne, ſind wiedergeſegelt. 


Arngekommene Fremde. 
Im Engliſchen Haufe: 


N 2 
| Hr. Profeſſor Dr. Roͤpell n. Sohn a. Breslau. 1 


Hr. Rittergutsbeſee 


Poſtrath Letz a. Magdeburg. 
Hr. Premierstiel of 


Schirmer n. Fam. a. Gorken. 


der Maſchinenbau⸗Anſtalt Hr. Frücteniht a. Stel g 
Die Hrn. Kaufleute Michaelis, Schönwald u. Al 
Berlin und Scheffer a. Leipzig. 
Hotel de Berlin: dul 
Frau Oberregierungs⸗Raͤthin v. Kamptz u. Bi 
Töchter a. Königsberg. Hr. Rittergutsbefiger v. "ip 
a. Lelplin. Die Hrn. Gutsbefiger v. Beſſer a. send 
walde und Lietz a. Marienwerder. Die Hm. Kane 
Blechſchmidt a. Hohenſtein und Wiebe a. Könige e 


Die Hrn. Fabrikanten Kleine a. Königsberg u. Teue 
a. Wilna. 
Schmelzer's Hotel: nl 
Die Hrn. Kaufleute Kauffmann a. Pr. Statt 
Schmit a. Berent und Friedberg a. Breslau. 
Walter's Hotel: ö 
Hr. Gutsbeſitzer v. Scbinski a. Storsk. o 
Rentier Höpfner u. Schildbach a. Berlin. Hr. 5000 
mann Weiſe o. Groudenz. Hr. Rittergutsbeſitzer Sch ‚ft 
a. Rekau. Hr. Fabrikbeſitzer Warmbrunn a. Eipf 
Hr. Kaufmann Jacobſohn a. Berent. 
Hotel zum Preußiſchen Hofe: 0 
Hr. Kaufmann Kratzke a. Leipzig. Hr. eie ace 
Fuß a. Stettin. Hr. Gutsbeſiger Martins a. 127 
Hr. Kau 


Hirſchfeld n. Fam. a. Königsberg. Frau 
v. Czarkowska a. Warſchau. 
Hotel de Thorn: 940 

Der Lieutenant im 1. Leib⸗Huſaren⸗Rgt. Hr. P 
Frau Rendant Naumann 4. 
Hr. Kaufmann Horn a. Magdeburg. 
N Hotel de St. Petersburg: 

Die Hrn. Kaufleute Fleiſchauer a. Elbing und 
kowski a. Graudenz. 


N — 


Stargardt. 


In SIT 
Am 4, 5. und 6. ö 
e veranſtaltet der hiefige Garten ban 
Verein eine 

0 


Pflanzen- und Blumen- 
im Saale über dem Grünen Thon 


Ausſtellung 


reſp. ModewaarenGeſchäft ſofort 

werden durch den 9 
Kaufmann W. Matthesi 

in Berlin. 


U 
Wir erhielten auch in dieſem Jahre einen Poste 


Steinkitt „ 
den wir als das Vorzüglichſte zum Anſirich? 
Papp⸗ und Filzdächern 
hiermit beſtens empfehlen. Pr 
Roggatz & Co. in Dan? 

Brodbänkengaſſe No. 10. 


Schiffs ⸗ Nachrichten. 
Angekommen den 30. April: 

A. Borgmann, Corn. Daſſe Victor, d. Amſterdam; 
8, Dittmers, a 2 Leer; Rn W Bea 5 
v. Bremen u. A. Efting, Jantina, u. J. Bolmin nix, Ferner 
v. Bremen m. Ballaſt. E. Amderſen, Pauline, v. Burnt Summa 35 Thlr. 5 Sor. & fördert. 1 


‘ en, Cal 8 werden mit Dank angenommen und be 
— — — — — 8 | Die Expedition des „Danziger Dune, 
1 
In der Expedition des Danziger Dampfboots iſt ſoeben in betonen 
Abdruck erſchienen: WUunsführlicher Bericht der tägigen Verhanple ge gen, 
die zum Tode verurtheilte Sodtengräberfran Caroline KAHN, 
Liedtke wegen Gatten - und Verwandten⸗Mordes und Brandſt A 
Auslaſſungen der Angeklagten; die umfangreichen Ausſagen der Beratung 
weſentlichſte Inhalt aus den Reden des Staatsanwalts und Vertheidigers; Urthe 
In 30 Folio⸗ Spalten. Preis 5 Sgr. 
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Für die Obdachloſen in Wogen 


eingegangen: Von einer ungenannten Dame 6° 
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